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14. Wahlperiode 24. 07. 2008

Antrag

der Abg. Beate Fauser u. a. FDP/DVP

und

Stellungnahme

des Wirtschaftsministeriums

Strukturelle Benachteiligung mittelständischer
Handwerksbetriebe

A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. wie viele Projekte in den letzten fünf Jahren in Baden-Württemberg von
der öffentlichen Hand an Generalunternehmer übergeben wurden;

2. wie oft Großprojekte nach einzelnen Gewerken vergeben werden; 

3. wie viele Subunternehmer aus den neuen EU-Staaten derzeitig in Baden-
Württemberg im Baugewerbe beschäftigt sind; 

4. wie hoch der Marktanteil von Bauunternehmen aus den neuen Bundeslän-
dern in Baden-Württemberg ist;

5. wie viele Insolvenzen baden-württembergischer Handwerksbetriebe es in
den letzten fünf Jahren gab; 

6. wie sich die Gewinnsituation von Handwerksbetrieben in den letzen fünf
Jahren durchschnittlich entwickelt hat;

7. wie sich die Zahl der Auszubildenden in der Branche der Fliesen- und Mo-
saikleger in den letzten fünf Jahren in Baden-Württemberg entwickelt hat;

8. wie sich die Schwarzarbeit in den letzten fünf Jahren in Baden-Württem-
berg entwickelt hat;

Eingegangen: 24. 07. 2008 / Ausgegeben: 30. 09. 2008 1
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9. wie sich die Zahlungsmoral der öffentlichen Hand in Baden-Württemberg
in den letzten fünf Jahren entwickelt hat.

24. 07. 2008 

Fauser, Dr. Rülke, Kluck,
Chef, Kleinmann FDP/DVP

B e g r ü n d u n g

Der wirtschaftliche Aufschwung in Baden-Württemberg in den letzten drei
Jahren ist vornehmlich exportgetrieben. Dank unserer potenten mittelständi-
schen Wirtschaft konnten Arbeitsplätze neu geschaffen und Wachstum erzielt
werden. Dieser Aufschwung ist leider kaum bei den Handwerksbetrieben an-
gekommen. Das Handwerk kämpft mit zuviel Bürokratie. Die Selbstausbeu-
tung in Familienbetriebe ist evident. Es muss deshalb geprüft werden, wie
durch Bürokratieabbau und Kostenentlastung die wichtigen mittelständischen
Strukturen im Handwerk unterstützt werden können.

Unter anderem die Mosaik- und Fliesenleger leiden unter der Aufhebung des
Meisterzwangs. Darüber hinaus hat sich der Anschluss der Meisterprüfung
direkt an die Gesellenzeit nicht bewährt, da vielen jungen Leuten anschlie-
ßend die Fachpraxis für eine Existenzgründung fehlt. 

Obwohl die öffentliche Hand als Auftraggeber mit gutem Vorbild vorangehen
sollte, klagt das Handwerk darüber, dass von einzelnen Kommunen und Krei-
sen fällige Zahlungen bis zu vier Monaten verschleppt werden.

Da das Handwerk eine zentrale Säule unserer Wirtschaft ist, muss sich die
Politik überlegen, wie die derzeit prekäre Lage des Handwerks wieder ver-
bessert werden kann. 

S t e l l u n g n a h m e * )

Mit Schreiben vom 24. September 2008 Nr. 3–4230.0/571 nimmt das Wirt-
schaftsministerium zu dem Antrag wie folgt Stellung:

1. wie viele Projekte in den letzten fünf Jahren in Baden-Württemberg von
der öffentlichen Hand an Generalunternehmer übergeben wurden;

Im Berichtszeitraum wurden 24 Projekte des Landesbetriebes Vermögen und
Bau Baden-Württemberg an Generalunternehmer vergeben, darunter 10 In-
vestorenbaumaßnahmen. In jedem Einzelfall waren die Voraussetzungen für
eine Ausschreibung im Wege der Leistungsbeschreibung mit Leistungspro-
gramm gem. § 9 Nr. 15 ff. VOB/A und der Nr. 4.3 der Mittelstandsrichtlinien
für öffentliche Aufträge erfüllt.

Den kommunalen Spitzenverbänden liegt kein Datenmaterial zu dieser Frage
vor. Nach Auffassung des Innenministeriums kann im kommunalen Bereich
ein Trend zur Beauftragung von Großunternehmen nicht festgestellt werden.

2. wie oft Großprojekte nach einzelnen Gewerken vergeben werden; 
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Großprojekte (Baumaßnahmen ab einem Auftragswert von 1,25 Mio. Euro)
des Landesbetriebes Vermögen und Bau Baden-Württemberg  werden in der
Regel nach Gewerken vergeben. Im Berichtszeitraum waren dies 245 Pro-
jekte. 

Den kommunalen Spitzenverbänden liegt kein Datenmaterial zu dieser Frage
vor.

3. wie viele Subunternehmer aus den neuen EU-Staaten derzeitig in Baden-
Württemberg im Baugewerbe beschäftigt sind; 

Die Herkunft von Subunternehmern ist nicht zu melden und wird auch nicht
erfasst.

4. wie hoch der Marktanteil von Bauunternehmen aus den neuen Bundeslän-
dern in Baden-Württemberg ist;

Nach den Erfahrungen des Landesbetriebes Vermögen und Bau Baden-Würt-
temberg werden rund 80 % der Bauaufträge im Wettbewerb an Unternehmen
aus der jeweiligen Region, in der die Baustelle liegt, vergeben. Von den rest-
lichen ca. 20 % kommen die Auftragnehmer zu jeweils rund einem Drittel
aus anderen Regionen des Landes Baden-Württemberg, den neuen Bundes-
ländern und den anderen alten Bundesländern. Nur ganz vereinzelt kommt
auch einmal ein Auftragnehmer aus einem anderen Mitgliedstaat der Europä-
ischen Union zum Zuge.

5. wie viele Insolvenzen baden-württembergischer Handwerksbetriebe es in
den letzten fünf Jahren gab; 

Die betreffenden Daten wurden erstmals für das Jahr 2004 erhoben. Laut An-
gaben des Statistischen Landesamts waren in den wirtschaftsschwachen Jah-
ren 2004 und 2005 795 und 722 zulassungspflichtige Handwerksbetriebe von
Insolvenz betroffen.

Im Jahr 2006 waren es 359 und im Jahr 2007 243 Fälle. 

Bei den Angaben muss berücksichtigt werden, dass die Feststellung von In-
solvenzfällen zwar durch die Amtsgerichte erfolgt, nicht aber die Zuordnung
der Unternehmen nach deren Handwerkseigenschaft. Diese wird grob vom
Statistischen Landesamt mithilfe des Unternehmensregisters vorgenommen.
Da zudem im Allgemeinen Kleinstbetriebe (< 17.500 € Jahresumsatz) im
Unternehmensregister nicht aufgeführt sind, sind kleinere insolvente Hand-
werksbetriebe nicht in den obigen Insolvenzzahlen aufgeführt.  

6. wie sich die Gewinnsituation von Handwerksbetrieben in den letzen fünf
Jahren durchschnittlich entwickelt hat;

Hierzu liegen keine Daten vor.

7. wie sich die Zahl der Auszubildenden in der Branche der Fliesen- und Mo-
saikleger in den letzten fünf Jahren in Baden-Württemberg entwickelt hat;

Die Ausbildungsstatistik gibt folgende Werte: 

Im Jahr 2003: 524 Auszubildende, davon 124 im ersten Ausbildungsjahr

Im Jahr 2004: 417 Auszubildende, davon 64 im ersten Ausbildungsjahr

Im Jahr 2005: 428 Auszubildende, davon 78 im ersten Ausbildungsjahr

Im Jahr 2006: 412 Auszubildende, davon 75 im ersten Ausbildungsjahr

Im Jahr 2007: 451 Auszubildende, davon 90 im ersten Ausbildungsjahr
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8. wie sich die Schwarzarbeit in den letzten fünf Jahren in Baden-Württem-
berg entwickelt hat;

Nach den Untersuchungen des Schattenwirtschaftsexperten Professor Friedrich
Schneider und dem Institut für Angewandte Wirtschaftsforschung e. V.
(IAW) Tübingen geht die Schwarzarbeit in Deutschland insgesamt seit 2003
stetig zurück. Lag das Verhältnis von Schattenwirtschaft und offizieller Wirt-
schaft gemessen am Bruttoinlandsprodukt (BIP) im Jahr 2003 noch bei
17,1 %, 2005 bei 15,4 % und 2006 bei 14,9 %, so lag es 2007 bei 14,7 %. Für
das Jahr 2008 werden noch 14,2 % prognostiziert. 

Ausschlaggebend für diese Entwicklung waren der beträchtliche Rückgang
der Arbeitslosigkeit und die steuerliche Absetzbarkeit von Handwerker-
leistungen sowie von haushaltsnahen Dienstleistungen.

Für Baden-Württemberg liegen keine speziellen Angaben vor. Jedoch stellt
eine Untersuchung des IAW aus dem Jahr 2000 in Zusammenarbeit mit
Herrn Professor Schneider fest, dass sich die Schwarzarbeit in Baden-Würt-
temberg damals mit den gleichen Tendenzen wie im Bund entwickelte.

9. wie sich die Zahlungsmoral der öffentlichen Hand in Baden-Württemberg
in den letzten fünf Jahren entwickelt hat. 

In den letzten fünf Jahren ist kein Fall bekannt geworden, in welchem der
Betrieb Vermögen und Bau Baden-Württemberg fällige Zahlungen nicht frist-
gerecht geleistet hätte. Soweit Vorwürfe erhoben wurden, handelte es sich regel-
mäßig um Einbehalte wegen Schlechtleistung. Lässt sich in einem solchen
Fall ein unstreitiger Teil abgrenzen, wird er gem. § 16 Nr. 3 Abs. 1 VOB/B aus-
gezahlt.

Nach einer bundesweiten Umfrage des Betriebswirtschaftlichen Instituts der
Bauindustrie Düsseldorf (BWI-Bau) aus dem Jahr 2007 sind die säumigsten
Zahler unverändert die Deutsche Bahn AG und die öffentliche Hand. Aller-
dings wurden Abschlags- und Schlussrechnungen von der öffentlichen Hand
2007 im Schnitt rd. 2 bis 3 Tage schneller beglichen als noch im Jahr 2004.
Bei der Auswertung nach Regionen ergibt sich, dass die Region Südwest
(Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Saarland) im Hinblick auf alle
Auftraggeber am besten abschneidet. Auch die öffentliche Hand liegt hier
besser als der Bundesdurchschnitt.

Pfister

Wirtschaftsminister

4



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 600
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /DEU ()
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1200 1200]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


